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Dil- Si|»|)sc,liat't (li'i- W'cinhcrLiscIiiitMkcii ist (^ino von

(Iciu'ii. wi'h-lic ganz niisclilicsslicli aiil'ihis paläaiclisehe (Jehiet

hescliriiiikl sind. /y"r///'rr nchnct zwarnncli im Noinonclalor

zwei nnslraliscli;' .Xricii flfr/i.v coriaria I'fr. von Xrii-

südwalcs und IJrlix iuoiiac/i<( Pf)'.) zn FoDiafia im engeren

Sinne mul ciin' giUizc Anzahl ;ilmliclier Alten f.s// A(/rf/ ;<o.sv^

le Gouillou, jr r ri se nsls (Juoi/^ (iiihrrfi Ifr., i/ra;/i l'fi'.,

*) Allgedruckt ans Knliell und iiolle. lieitrii^e zui' .Aloliuskenfauna

des Orients, ilconcjgr. .\. F. Su|'|il. l.i

XXVHI. 3

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— ^C) —

Dnilyoae Cox, siihtills Irfr., hednaWi Braz., scotfi

Cox, greenhilli Cox, säinnitlicli ans Australien), zu Cr^ip-

foiiiphalus, aber alle diese lialxMi mit Foniatia im enteren,

wie im weiteren Sinne nichts zu tlinn. sundern gehr)ren

zn der für Ostasien und Australien cliaraeteristischen Gru})})e

llndra. Weiter zieht er liierher noch Helix suhplicata

Soiv. von der kleinen (ulen his<d Baxo bei Porto Santo und

liierin folgt ihm auch Tri/oii (MdHUul, Serond Series vol.

IV. p. 236). In i\vv Thal siehl diese Art auch vollk<immen

isolirt in der Fauna der makaionesischen biseln und kann,

wenn man sie irgendwo anschliessen will, nur mit Helix

nspersa in Beziehung gebracht werden ; aber Form und

Sculptur des Apex weichen doch sehr erheblich auch von

diesei* ab. und solange nicht der anatomische Beweis fVir

die Zusammengeh()i'igkeit erbracht worden ist. bleibt die

N'eninigung mit Fouudla immerliin traglich. Es konuiit

dazu, dass Helix subplicafa eine im Aussterben l)egrirreue

Art. ihr Areal auf imuc^ kleine, (»de l'^elseninsel beschränkl

ist, die lebenden Exemplare sind im Vergleich zu den viel

häufigeren fossilen verkiimmert. dünnschalig, und haben nie

den starken Verbindungswulst auf der Mündungswand wie

diese; es handelt sich m()glicher AVeise nur um den letzten

Ueberrest eines Formenki-eises, welcher auf Madeira beschränkt

\vai-. wobei ja durcliaus nicht ausgeschlossen ist, dass er

Be/ieliungen zn den Voi'tahren von Helix aspersa go\in])[ hat.

iüidlich wird noch eine centralamerikanische Art nicht

iMii- von Pfeiffer, sondern auch noch neuerdings von Crosse

und Fischer zu Crtiptomphalus gerechnti. Helix hu mhol d-

tidiia Val. aus Mexiko. Dieselbe gleicht allerdings in der

Gestalt einerseits dei- vorgenannten Hei. suhplicata, anderer-

seits der Helix MazzuUii Ja)) und ähnlichen V^arietäten tler

asposa, aber ihre S(iili)lur ist genau so gekörnelt, wie

bei Helix (Odontura) exl)nia l'f)'., und sie kann unhedenklieh

dieser Gruppe zugerechnet werden.
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Die rnlcrgalliiii«: l'oiiiatia isl ;ilso eine speciliscli palä-

arctische. auch wenn wir die beiden etwas abweichenden

Gruppen Cantarexis Risso und Cryptomphalus Moq.

Tand, dazu reebnen, die sowolil in der Gehäuseform, als

in der geo^rapliisclien N'erbreitungsweise sein- erheblicli

al)wei('b(Mi. liescmders der letzteriMi Verschiedenheit möchte

i(lieinerli(>blicber('s(i('\\i<,'bt bei le<ien. als gewöhnlich geschieht.

Sowolil Ih'li.r aper tu wie Helix aspersa geben erheblich

weiter naili Westen, als die echten Foinafia. Die erstere

ist allei'dings meines Wissens auf die Olivenregion des Mittel-

meeres bescbränkt und geht meistens noch nicbt einmal

bis an deren äusserste Grenze, sondern hält sieb mein- in

der Xäbc i\e> Meeres; selbst in Algerien limiel sie sieb mir

in den angebauten Gebieten, dem Teil, und steigt nicbt

auf die llocbplaleanx binanl': sie fehlt abei- im äussersten

Westen jenseits der alten Küsienliiiie Oi'an-ilartagena*)

und anscheinend in ganz Spanien, und trilt auch im Orient,

in Syrien und Palästina zuriick: ducli komud sie auf Cypern

nocb vor. Ihn^ V(M-l)reitung stanmit also wohl aus der Zeit,

wo das Mitlelnieer noch erheblich kleiner wai" und Land

sowohl das syrisch-egypliscbe wie das andalusiscbe .Meer

erfüll le. Ob ffclix fri.'^fis Shnftl. von C.orsica wirklich zu

Cantareu.^ zu stellen, wäre genauer zu prüfen; dass der

Schein gerade bei den corsicaniscben Arten arg trügen

kami. bat die anatonn"sche Untersuchung der sogen. C.am-

pyläeii von dort (raspailü und Genossen^ erwiesen.

Line erbehlieli weitere N'erbreitung hat die Untergattung

Cri/ptonip/ialiis. und zwar aus zwei Gründen. Einmal ist

Jli'li.r as/icrsii viel weniger .ui die Küstem^ljenen gebunden,

wie llcli.f ajH-rfa. und dami ist sie von allen bekaimten

*) Der iiusser.sle vvestliclic Punkt ai\ der algeiisclieii Kü.ste. von

wok-licin ich Ilcli.r apertu l)csilzf. isl Mostatraiioiii. einige Slumleii

iVtlicli von Oraii. Aus Sfiaiiioii keiiiiL sie llldahjo iiiclit.. auch icii

habe sie nicht ilort get'Luideii.

3*
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l/clices liehen dci- tidpisclicii //t/ir similaris Fn\ diejenige

All, welche am leichlesteii vers(lile))pt und in fremden

liäiidern ;m;j;esiedelt wei'den kann. Sie gehl hi.s in (he

Shidte lind Häfen hinein und wird gar hantig an der riiler-

seile von Fässern festsil/.end geruiidcn : d;iiiehen isl sie ;ds

ein hei Franzosen und Spaniern gleicii ijeiiehles Nalirnngs-

millel von diesen in iilie von ihnen angeleglen Kolonien

nTitgenommen worden und gedeiht in den meisten dersellien

iinsgezeichnet. So linden wir sie nichl nnr auf den Azon'ii,

Caii;n-en und Madeira, sondern aneji in Nord- nndSiidainerika,

auf Haiti nnd in Cnyenne. in Nenseeland und AnstraHen,

am (lap. auf den Ahiskareneii nnd im iiencaliHlonischen

Archipel*), wo ihre Ansiedelnng erst in der neuesten Zeit

erfolgt ist. So scheint aher auch ohne Menschenhilfe in

{V'V Aiishreitnng hegiiflen nnd nickl liherall der (irenze

des Weinstocks nach, ohne sie iiiii iJliein his jelzl erreichl

zn hahen. Zwar in der Umgehung von Bremen nnd llam-

hiirg werden ' lehende Fxemplare immer wieder gefnndeii.

aher fortzn])l]anzen scheint sie sich dort so wenig wie sonst-

wo in Deiilschland ; die Schweiz heriilirt sie hei (Jeiif, wo
ich sie im vorigen .laliix' zalilreich sah, wohin sie aljer nach

einer Mittheilnng von lirot erst nenerdings voi'gedrnngen

isl. Dagegen hewohnt sie jelzt fast ganz Frankreich, wo
sie fossil meines Wissens noch nicht gefunden worden ist,

mid dringt immer weitei' gegen die l)elgische Grenze vor;

sie isl längs der Aleeresknste his zur Normandie nnd auf

die iiormaiiiiisch(Mi Inseln gel.iiigl nnd findet sich in Fngland

nichl nur an <ler Sfidkiislc. sondern nrirdlicli his zniii Firlh

*) Man vci'iJ'leiciu" die iMV.äiiluniieii vmi Lniitinl f in Knr, Pis/nr-

sdl (if S/h'IIs p. 104), wciclifi- iiit'inriicli (iplegeiiheil halte, die Ein-

rnliiiiiiiJ- zu licoliai-lileii (idcr doi-li liis iuiC die Quelle znrückziiverrolii'en.

Krnii/.risisclie Kiie^^sseiiilTe iicIiiiiimi Icliciide Esrart^oli^ liäiili^ als l'nniaiil,

Ulli.
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dl' Miin';i\ iiihI ;iiicIi in lihiiid. rihci.ill. wo nucli Scckliiiui

lii'iTscIil. In Spanien nnd NordalVika lindcl sie sich liborall.

am L:an/.(ii MillcIniCLT scheint sie in dci- ( )li\cnre^i(in inid

noch (in Stiick darnher hinaus nii-^cnds /n fehlen: oh sie

lieler nach Kleinasien him'inLichl. weiss ich nicht, die Krim,

Siidni-sland. 'IVanskaid<asien imd .\le>o|)olamien erreichl si(^

nielil. Üei Trapezmil alier komml sie inil dem Oelhanm

/n>aniMien \or: amli hei Sinope hal sie Refoirski \:::o['\\\h[o\\.

sie \\ii-d also an der Nordkiisle Kleinasiens so weniii fehlen.

wie an der Siidkiisle. In Hallen liclil sie aiisciieinend kanm

liher den Kamm des Apennin hinaus, vom SfidahhanL; der

.\l|ien kennen sie weder '/' liitht. noeh (Ircdicr noch Ä({at)ti

Wohl alier folj.;! sie {U'V Kiislenlinie tiei- Adria dm'cli \'enetien.

charaklerislischer Welse his l'adna an die rdlesle PomiindmiL;

landem Liehend. his nach 'l'riesl. Anch in Daimalien linde!

sie sich i'iherall: wie weil sie aher landein i:i'hl nnd wo

anf der Üalkanhalliinsel ihre Nord^irenze ücl;!. lässl sich heiih;

niieh iiichl fesislellen. In Sicilieii lindel sie sich auch in

'rerliäischichten. KiijiMilhiimlich ist. dass diese Art. welche

soir<l i'iherall iniler den \crscliiedenai'lij4'sloii \'erli;dlnissen

streng an l'"orni nnd Zeichmni^ feslhiill nnd kaum /.wv

AhlrenniiiiLi \on N'ai'ietäh'n .Vnlass <i-ef;el)en hal. im (')slliclien

Al;jerien. elwa von Isser orienlal ah. in Aw lollslen Weise

vai'iii'l mid i'ine ^an/e Iteihe merkwi'irdiLicr Localformen

ansprä'jl, eine Krscheinuni:. di(; schon hiM Palei'nio mil

//(//./• M(i:zi(Uii ,1(111 hejjinnl.

hie achhn l'oiiKi/in liahen ihr ImiI w icklnniisceidrnni

Mn/,\\eife||ial'l in l\leina-ien luid auf der si'ullichen Balkan-

halhinsol: anch S\ rien imd die Mesopotamien uiiiiiehenden

r>er;jke||en k(">nnen /.n ihrer eiiienllichen IJeimalh .ucrechnel

werd<'n. Wo tlie ( )sl;^reM/,i' de< (lehieles lie;^l. lässt sicli

im .Norden nnd im Siiden ;^(iian heslimmen. nicht aher in

den persischen ( lei)ir.i;<'n. .ledi'nfalls hahen 'l'nrkestan nnd

Afi.diani>lan keine \(Mlreler von l'omtifii/ mehi\
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Nach Westen hin v(U-h;ilt sich dii' Vorl)r('ilMii^- dcf

Untergattung sehr eigenthünihch. Wie die Fiiigei- einer

Hand - ich weiss keinen besseren Vergleich — strecken

sich ans der gemeinsamen Heimal h (he \'^erhi-oituniisgei)iete

einzelner Arten in dieser Richtnng aus und das Merkwiir-

digsle dabei ist, dass diese Fortsätze weder auf den Arcln'pel,

noch auf die Bergketten I^ücksicht nehmen, und. dass es

von jedem Formenkreise nur eine Art ist. die sicli ^veiler

nach Westen erstreckt.

Nördlich der Alpen haben wir nrir Hdir pontKtid L..

die gemeine Weinbergsclmecke. welche sich dnrch das Alpen-

gebiel und an beiden Seiten desselben bis zur gascognischen

Senke, dem ehemaligen Meerbusen von Narbonne erstreckt.

Dort bricht sie plötzlich ab. Sj^anien hat sie nie ei'reicht:

um Bordeaux ist sie seit einigen Bccennien angesiedell.

jetzt aber sehr häutig : alx'r sie scheint auch frei\viliig immer

weiter vorzudringen und von den nord()stHchen liandbergen

in tias Garonnetlial hinalj/usleigeii. hii Lr)ss der Plateaux

um Lyon fehlt sie. Ihr Vorkonnnen in Norditalien deutet

darauf liin, dass sie älter als die Erliebung der xAlpen ist,

dass sie wahrscheinlich in dem Gebiet lebte, das die Alpen

heute einnehmen, dann durch die Eiszeit verdrängt wurde

nnd nach deren Beendigung von Süden, We.'^ten? und Süd-

osten her wieder in das Gebirge einwanderte. Nach Norden

scheint sie vor der Eiszeit noch wenig verbreitet gewesen

zu sein; sie ihidet sich fossii noch nicht im L(')ss. auch

nicht in den Mombachei' Sanden. sondern erst in den 'l'ntten

von G;ninstadt und Burgtonna. sowie in den Thüringischen

Tuffen. In Süddeutschland und Mitlelfrankreich ist sie also

seit dem Diluvium einlieimisch. nach Norddeutscliland und

weiter ist sie ei'st im Mittelalter als gesuchte Fastens})eise

gekommen und tindel sich nur in d(M- Umgebung von Klöstern

und alten Edelsitzen. In England*) ist sie jetzt so weit

*) Cfr. KeiCy dispersa! af Shells p. 23')
/f.,

wo ilicsc Friigo .sehr

eingehend erörtert wird.
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\('i-|)rcilcl. (lass dir incislcii cirjlisclit'ii ('.(»ihIkiIolicii ihre

Miiiw niiilcriiiii: .iiicli si lidii in die Diliivialperiode setzen;

Irland hat sie indrs.s nicht ci'i'cichL. Nacli Osten hin reicht

sie bis an dir rnssischen St(»i)})(Mi. ijei Kiew ivommt sie noch

vor: ans der Ah>ldaii l'iihi-l sie CVß-s.sv'w nicht nichr an. noch

\vcni;^('r ans doi' Dohrndscha; in der Krim fehlt sie si(;her.

In Siebenbürgen nnd dem Ranat ist sie noch häutig; über

die Verbreitung- südhch diT Donau wissen wir nichts, in

Siidscrbicn kommt sie noeli vor: südlich der t^alican kette

tindf ich iini' das i-olii-tc Vorkonnnen bei \'olo in Thessahen,

das \\'«\^fviitiii(/ nnd Blanc ant'iihi'en. Ans Kleinasien sind

mir \ erwandle von //''//./• poindfiu nicht bekannt L;('Wor<l<'n ;

eine direkte XCrbindniig mit dem (iebiete der eng verwandten

hh'Ji.r hiic/iii in 'Transkankasien scheint nicht zu existiren.

Auch niirdlich \dm scliwaiy.(Mi Meer schieben sich die (!e-

biele von Ild/x obti(s(tlis Zgl.. welche das sclnvarze Meer

von der l)obru(|sclia bis zum Kaukasus umsäumt, und der

siebeubiirgiscb-moldanischen Ilclix hitesceiis Zgl. dazwischen,

Iclztcic schon in Siebeidairgen sie local ausschh'esend.

Siidlich an das \'erbreitungsg-ebiet der Helix poniatia

schlicssrn sicli (he zweier anderer Arten, flelix hiconim

Müll, und llili.r c'niftd Müll., welche aber nicht einander

[larallcl lauten, sondern sich in eigenlhümlicher Weise kreuzen.

Hcli.r ciiirfa jindet sich sclinn am Südabliang der Alpen,

mit lleli.r [)(nii((ti<i gemischt, abei- mn* auf eine sclnnale

Zone beschränkt : aus Toskana kcmiL sie Gentiluomo nur

von einem ein/igen Fundort Tredoziu. und dort ist sie ver-

umlhlich zu S|)eisezwecken augesiedelt. Dagegen liaben

wir sie im rtslercichischcii Liloialc und am Südabhang des

Karstes, in Dalamalieu. auf der Kalkanhalbinsel bis nacli

(Jriccliculand hinuuler. im Archipel, im vorderen und süd-

lichen Kleiuasicn bis nacli Nordsyrien und auf (".ypern.

Die grosse .\clise des Verbreitungsgebietes ist also von

Südost nach Nordwest geri<'htet. Ildir hiconnn dagegen
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trilt in Mcsopotainieii und Transkaukasioii auf und erfüllt das

nördliche Kloinasien, ohne die Südküsto zu eneichen : Rolle

fand sie in einer sein* hübschen Form bei EInialy auf dem
Hochplateau im innei'en Lycien. Dann lindet sie sich nament-

lich im Gebiet des bythinischen Olimp und von da l)is (!on-

stantinopel. in Rumelien und dem mitllerem Albanien, ohne

Epirus, Griechenland und die Inseln der Archii)e!s zu berühren.

Auch in Dalmatien und ;iuf den jom'schen liisehi fehlt sie.

abei- in Italien weis! sie wieder zahlreiche fundorle auf: an

der Ostküste von Ancona uud Bologna bis znm Mte. Gar-

gano und den Hügeln um Bari, aber westlich voiu Kamm
des Apennin nnr local, vielleicht angesiedelt. So auf Ell)a

und am Sndrand der Alpen. Aus Syrien sind mir sichei'e

Fundorte nicht bekaiuit : ein Stiick der Bonnjuignat'<v\\q\\

Sammhmg. in mancher Hinsicht abweichend mid von MalAlle

Hellx sa//67' genannt, soll von Tarablus in Syrien stammen;

ein flaches, weitgenabeltes Exemiilai-. als Jlclix jubac h(/l.

bezeichm-t. \\i{\ Jubtt (fc l' Ifofelleric lUÜWt'Ui Markt von Alexan-

drien. wohin die verschiedenarligslen Schnecken aus Syrien

und Kleinasien gebracht werden, gekauft.

Die gi'osse Achse des Verbreitungsgeliietes von Helix

lucoriDti ist somit fnst rein westlich gericlitel und ki'euzt

sich in Albanien mit der des Gebietes vcüi Helix cincta.

Sehr eigenthümlich schiebt sich dazwischen der Verbreitung.s-

bezirk von Helix ligata Müll., des äussersten A iislän fers der

weiss oder doch ganz hell geli|)plen Pomatien. die in
(
'.ilicien

und Syrien ihre stärkste Entwickelung erreiclien. Er ninmit

nu't zahlreichen mehr odei' minder selbständig gewordenen

Rassen ganz Mittelitalien ein. besonders die Gebiete westlich

von Apennin, und reicht bis zum mittleren Galabrien hinunter,

ohne nach Sicilien überzugreifen. Dann tritt er mit Helix

secemenda Iiotisiu. uud prae^tans Blaue wieder in Dalmatien.

auf den n(')rdlichen jonischen hiseln und in Akarnanien auf,

geht aber nicht über den Welebit hinüber. Weiterhin scheint
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eine Liickf /ii I'oIl:!'!!. cisl von Kiilyiiiiios keime ich iiiil

Helix ralentini iii. wieder einen V'ertreter dieser Gruppe;

was weiter (istücli v()rk(Mnnit. Helix soUda und Verwandle

und die scharf Spiral liefurchlen Pornien aus der Sippschall von

Helix pacliijtt. stehL nicht niicihehlich von der ächten ligata ab.

Den südiiclistcn Ausläufer {\rv l'oniatien liiiden die

ganz dunkehnäuh'ficn Arien aus der VerwandtschafI der

Helix inelanostoHK/ I>r/i., \iellei(ht ein selbständig gewordfiici-

Zwei.L; der c/;/r/a-( liiippc. dcv in Nordafrika eine neue Hei-

nialii gefunden h,d : Helix tneliinostonia findet sich dort

haupIsächlHcii im ( )steu und greift nur in der Provinz Con-

slauline hei Liiudx'ssa auf das Hochplateau hinauf: weiter

westlich (ludet sie sich nur im bel)auteu Kiistengehidc und

|-eicht doli bis nach St. iJenis-an-Sig und Aloslaganem kurz

vor ()r;ui. Xach .Malta ist si(: iiir)glicherweise von'Tiniis aus

übergeschjcpp! : allerdings stellt Carumia das Vorkommen
von Helix (liiilidi' iij)erhau{)t in Abrede. al)er ich erinnere

niieh. in Syrakus l<]xeiu]»lare ges(>lieu zu haben, die von

.Malta stammen sollten. Eingeschleppt, wenn auch vielleicht

schon in sehr friiher Zeil, ist sie jedenfalls in der Provence,

wo sie in einer kleinen, etwas verkümmerten Form vorkommt.

l)en Zusaminenhang mit cincfa hält die Formengrujtpe der

Helix <(nihi(ju<( aufrecht, welche für Coi-fu und die libiigeii

jonischen Inseln und das siidliche Pitoral der Adria charak-

teristisch ist. aber nicht liefer in die ISalkaiihalhinsel ein-

diiiiL;!: auf (Ireta wird sie durch die reizende Hdix j,rniiuh(i

verti'iieii. in Egypleii durch Helix niicula l'arrei/ss, aber

weder aus dem Archipel noch aus den Kiistenländern (\o^

vorderen Asiens ist mir i)islier eine Form bekannt geworden.

welche zur (^ruppe der Helix tneluHo^toina zu rechnen wäre.

Ehe man aber aus dieser sehr eijienthümlichen lückenhaften

\'eii»ivilung Schlüsse zieht, uuiss man bedenk(;n. dass Helix

hiiiittiosfouni liau|)tsächtlich in den Getreideebenen vorknmml

und darum sein- leicht \ers(iilep|)t wcM'deu kann.
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Für die eigeutlieheii Staniniläiider der Ciruppe lässt

.sifii. so lango wir die (^ebirge Kleinasiens noch kaum
kennen, eine Uebersicht dei' Verbreitung nocli nicht geben.

Wir haben im Norden tlen Formenkreis der Helix ohtusaUs

Zgl. am schwarzen Meer und am Fuss des Kaukasus, dann

in Cilicien und Nordsyrien die weisshppige Helix solida

imd die scharf spiralsculj)tirte Sippschaft der Hdix [Hichya,

am Bosporus und auf der südhchen Balkanhah)insel zahl-

reiche kleinere Formen, welche sich um die griechiscJie

Helix ßgulina gruppiren, daiin wieder im südlichen Palästina

die zu aperta hinüberführencie Formenreihe der Helix cavata,

prasinata, engaddensis, endlich noch zahlreiche mehr oder

minder isolirl stehende Ai'ten, über die sieh erst entscheiden

lassen wird, wenn melir Material vorliegt und die CJruppe

auch einmal anatomisch unlersucht ist. Rolle's Ausbeute

gibt eine Ahnung von den Schätzen, welche dort noch der

Entdeckung harren. Ich habe ausserdem noch die Pomatien

der Bourguinat'äthen Sanmilung in (i'enf studiren k()nnen.

aber zu einer erschöpfenden Behandlung reicht das Material

bei weitem noch niclit aus.

Diai^iiosen neuer Pouiatieii.

Vuii

Dr. W. Kobelt und 11. Uolle,

1. Poinatia hiUoainis n.

'V. (|uoad genus pai'va, ovato-conica, exumbilicala. solida

et ponderosa, ruditer striata, striisque spiralibus parum

conspicuis sculpta, griseo-alba, supra fasciis tribus contluen-

tibus livido-fuscis ornata, fasciis 4 et 5 vix conspicuis.

Spira conoidea apice parvo. laevi, vix obtusato : sutm-a

impressa. inh'a irregularis. Anfractus 0^/2 convexi. ullimus

vix inflatus. antice prohmde descendens vel detlexus. Ai)ei'-

tura obliciua, parva, ovato-cii'cularis, lunata, intus alba;
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